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ITeu-e- Netzflüglerfunde (Neuroptera) aus Kärnten*
Von Herbert Hölzel,

Wie zu erwarten war, konnten bei Fortsetzung der seiner
zeit von Dr. P u a c h n i g (C r. II, J . 1922 und 1923) 
und B. H Ö 1 z e 1 (Oar* II, Jahrg. 1944) begonnenen Attfsaian- 
lung von ITeuropteren in Kärnten weitere, bisher noch nioht auf
gefundene Arten, festresteilt werden. Besonders der Fang der 
Chrysopidae (Pl^rfliegen), der sich bisher auf das zufällige 
Aufstöbern der Tierchen am Tage beschränkte, brachte beim 
Nachtfang am künstlichen Licht unerwarteten Srfolg. Die An
regung hiozu brachte der genügend bekennte Lichtfang aus Schmet
terlinge, der stets eine mehr oder minder-große Anzahl von Ver
tretern dieser Insektengriippe an die Leinwand bringt. Aller
dings beschränkt sich der Anflug nach meinen bisherigen Fest
stellungen auf die Chrysopidae und Myrmeleonidae (Ameisenlöwen). 
Seltener sind auch Vertreter der Hemerobiidae (Blattlauslöwen)
::u beobachte*!.

Einigen ürfolg bringt auch der Fang im Gelände. Besonders 
das Abklopfen von Gebtisch, das den Lepidopte'rologen ja auch sehr 
geläufig ist, führt zum Fund der Baphidiidae (Kamelhalsfliegon) 
und Panörpidae ( Skorpionsfliegen). Daß die ersteren stellenwei
se auch recht häufig auftreten können, habe ich cjr 8.6. 1947 
am Gipfel des Ulrichsberges feststellen können, wo in beträcht
licher Anzahl Raphidia notate Fbr. flog. Dieselbe Asrt fand ich 
im gleichen Jahre am Gipfel der Setice (Karawanken), hibr aller
dings in ^oringerer Anzahl.

Die Arbeit mit dieser von allen Entomologen verxuichläs- 
sigten Inaektengruppe vermag noch viel Anregung zu biet^en. Jas-' 
kann man z.3. daraus ersehen, daß <"ie anscheinend genügend be
kannte ?.jjiili(j der Sialidae (Bchlommf lie gen), von der bisiier in 
Mitteleuropa 2 Arten beschrieben sind, in ihrer biologisch^sy- 
Gtemati3chen Stellung durchaus noch nicht richtig erkannt ist.
So konnte R e i n i s c h  bereits vor Jahren ah einzelnen 
Exemplaren von Sialis Latr., die er im Hosentale gefangen h.yfc- 
te, feststellen, daß auf“ diese v/edepr d.i.e Besctaaihung «der 3, 
flavilatera L. noch die der fuliginosd Piot. angewandt werden 
nennte. Ich habe im Vorjahre am kleinen Dollichteiche bei I?erlaoh 
Pundort Reinisch) auch wenige dieser Tierchen gefangen und koa-, 

ne zum gleichen Ergebnis. Es handelt sich hier zweifellos um 
eine neue Art, deren Beschreibung nach genauer Genitalunter»
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suchung bei größerem Vergleiehamaterial erfolgen lv im#
Nachstehend führe ich nun die seit der lotsten Ver

öffentlichung (l*o.) in Kärnten neu aufgefundenen -xrten a|}i<i
Raphidiidae.

Raphidin ophiopsis L. Plöschenberg, 26*4* • frieeh
je schlüpft ob Ilönnchen im Gebüsch geklopft, (II* HÖlzel leg)

<- M - xanthoetigoa ^chunaa. i3in Stück in der , Iuü e uns sammlirng 
ohne nähere jj’undortbeZeichnung (pehr lug,)

Myrmcloonidae.
Itormiealec tetragrammious ]?br« Ulriahsberg, lo,0, licht. 

(Ihurner leg*)
Chrysopidae.

ITctoohrysa fulviceps Steph. Viktring, 6*8. Liolit (H.Hölsel log) 
Chrysopa tenella Schmid* Hainaehy 17#8* Licht (H*Hölzel leg,)

- Ventralis Curt. S-ttnitz, Ulricheberg> Jali-Sept, 
(Thurner, H.H*l2el leg.)

-* - phyllochromc. Weszs* xlndo Au®* T Perlach (^i.iiseh leg*)

Abschließend will ioh noch, obwohl nicht unnittelbrr 
zun enteren Thema gehörend, einen bemerkenswerten *-'und aus 
dor in der Systematik gleich nach den Heuroptora eingereih* 
ton großen Gruppe der Trichoptera (Köoherfliojen)orwähnen!

Am 16 4Mai d*J* Jjefand ich mich auf der ir.clio nach 
liebeliensäcken m Kosiakflüdbang (Karawanken 17oo 11) ♦ ttebelicn 
fand ich zw .r nicht, \/ohl ...ber die Köcher der sinnigen im 
larvalen Zustand .Ujcrhalb des Vasecrs lebenden ?richopte- 
ren**Gattung I3noioyla Ramb*. Die rohrenf örmigeni mit Sand
teilchen bekleideten Gehäusef sehen den Säcken von Hebelia 
zum Verwechseln ähnlich, auoh kriechen die t, .rvan genau so 
v;ie jene .im Almboden im Gr .se herum. Ich nahm nir eine An~ 
zrkl der Tierchen uit und setzte aio in meinen ,reilaad- 
terrarium in Viktring aus*. Sie sind bi« heute irisch und 
munter und gedenken sich noch nicht zu. verpuppen. 3s handelt 
eich also um 2-j'ihrige Entwicklung* w s \uf ?:oi^o -er in der 
Ii'auna Mitteleuropas*^ angeführten Arten zutrifft.

Ich hoffe mit diesen Zeilen den Jo liegen von der Le- 
pidopterologie eine kleine .Inregung gebraoht zu haben, bei

"^Brohmer: "Die Tierwelt Mitteleuropas"# Inookton#3*Xeilr 
Triohoptem v. Dr. Georg U 1 m e r .
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ihrer Tätige it auch diose Insektehgruppe ein wenig zu beacli- 
ten. So mcviciier wird dabei noch weitere neue Arten fest stellen 
kennen rjad sc einen j'eitrag zur Höflichst lückenlosen Durch
forschung unserer landesfauna leisten,

+++

Über_d^e Biolo^ie_äj3r_Montanina_ ( /̂ en̂ nov.) 
kara\jankons jjj_Höfn. _und^dar F1onen._:(_gicht
£si§.̂ ldea^raiblonsis Mn.

Von Lee Sieder, Jdagenfurt.

G. H Ö f n e r , Wolfsberg, entdeckte in Jahre 1897 -loch* 
ebir und auf dar Potzen das Männchen der Psychide Montanina ?.:are~ 
wankensis, ,/alche er als £)pichnopteryx karawankensis beschrieb.
Pas Weibchen, Raupe und Sack blieben ihm unbekannt. Später erst 
wurde von Heylert die Gattung (Genus) Retelia (Sandsackträger) 
auf gestellt und karawankensis von Prof. B e b e l  wegen ihros 
rebeliouähnlichen Aussehens dazugereiht. Eöfner hatte am Flugplatz 
auch einen Rcboliensack gefunden, welcher Rebel in seiner Bestim
mung bestärkte. Dieselben Säcke fand jedoch auch ich am Hochobir 
und zog daraus Rebelia styriaca Bh.. Sie hatten also mit karawan- 
::ensis nichts zu tun.

Seit 1942 bemühte ich mich, die Sntwicklungszustände tlur ka
rawankensis zu ergründen. Ich kam bald darauf, daß diese Tiere kei- 
r.': Rebelien sein können und suchte n^.ch ^nc’.eren passenden Säclron. 
2Tach langem, fruchtlosem Suchen fand ich 1943 zwei kleine Siecke an 
Grasbüachel ^ngespennen, welche ganz gut zur karawankensis gehören 
kennten und d.s Aussehen von Psychjdea-Säcken in Miniatur hatten* 
Si“ waren leider leer und die Zugehörigkeit konnte daher nicht 
bewiese.i .7orden. lirst am 17-5*154" fnnd ich drei Psychidenraupen, 
deren S.’lcke mit den 1943 auf gefundenen leeren idantisch waren*
Die Zucht dieser Raupen im cingetopften Gras (Gares:) ergab 3 
Weibchon am 3o.5» und 1.6.1943- Bin Anflugversuch konnte wegen 
Schneefall zu dieser Zeit am Hochobir nicht durchgr^führt und die 
Zugehörigkeit ao wieder nicht erwiesen werden. Vom 13- bis 1?.6# 
194^ befand ich mich wieder am Plugplatz. Ich entdeckte die Honn- 
ohen diesmal in 185o m Höhe-, in der Nähe der Wetterhütte. Sie 
halten ihre ZLugseit ziemlich genau eia (6 bis l? Ilhr Normalzeit) 
und fliegen in ruhigem Plug in der Nähe des Grasbodens dahin, 
och bemerkte ich, daß Männchen rasch vom Boden abflogen und dann
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